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Als

der Hochedle Herr

Flrich Varl Krrſall
beſtallter Buchhalter bey den Hoch-Furſtlichen Manufactures

in Braunſchweig,
den 28ten Auguſt des 1749ten Jahres,

Sich
mit der Hochedlen, hoch Ehr und Tugendreichen

JunGFEeR
SGophia Vorothea
KWargaretha Krſalln

in Wernigerode
ehelich und glucklich verbandt,

bezeugte durch folgende ungekunſtelte gebundene Zeilen
ſeine aufrichtige Pflicht und Dinſtbegierde

ein

den neu Verbundenen
und

Deren Werthen Eltern
Lebens lang

wahrer Treuer und Pflichtſchuldigſter Freund,

und ergebenſter Diener.
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Braunſchweig,
gedruckt bey Arnold Jacob Keitels hinterlaſſener Witwe und Erben.
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zel tauſendmahl Gluck auf! nun auch mein Urſall liebet,5

Und Seines Nahmens Daurj,: die Ewigkeit bedenkt,
Da Er dex keuſchen Eh Sein Herz, und Sich ergiebet,

und den Sich fuhren laſt der Erd und Himmel lenkt,
Das Herze, welches nie ein geiler Brand entzundet.

Sich, dem die Liebe nie, die Sinnen hat beſtreift,
Daß Er ſich Ketten feſt mit einem Schatz verbiüdet,

Da Er ſonſt in dem Stuck mit Erz und Stahl geſchweift!“
aartlich treuen Triebe?

Wer iſts dann? der Dir giebt dien ungewohnten k
Wer hat Dich an den Harz ſo ruhrend hingefuhrt?

Wer macht Dein Herz ſo weich? wer bringt Dich zu der Liebe?
Da Du ſonſt niemahls biſt von Venus Zug geruhrt?

Jch mag von Bulerey und Leckern Dir. nichts ſchreiben,
7Jch weiß Dein reiner Geiſt verlacht die Tandeley,

25Mein ganzer Endzweck ſoll bey dieſem Jnhalt bleiben
Mein Jonathan! daß GOtt Dein Schluß gefallig ſey!

Jndem Du Demuths—-voll: Dich giebſt in Deſſen Willen
Und Dein Bezeigen ſtets dem Himmel iſt verwandt;

So will auch GOttes Treu mit Seegen Dich erfullen
Und Gluck und Wohlfahrt wird bekronen Deinen Stand!

Du fuhrſt die Gottesfurcht in keinem Heuchel-Herzen,
Und Deine Redlichkeit iſt auf die Stirn gepragt,

8

wvaſt Du den Wanbelmuth auch wohl mit Schwuren ſcherzen

Nein, Dein getreuer Sinn wird nicht dadurch bewegt.
Wohl Dir! mein beſter Freund! wer ſo den Zweck getroffen;,

Wer Jhm das beſte Theil zuvor erwehlet hat:
d Derr hat auch ganz gewiß von GOttes Hand zu hoffen

Das allerbeſte Loß! Schutz; Wohlfahrt, Gluck und Gnad'!

*Es wird hier auf das von dem Herrn Brautigam auf ſeines Herrn Bruders zu
Holmunden gefertigte. Carmen gezielt



Wie mag der Eltern Herz in Freuden-Thranen ſtehen?
Nun Jhrer Haupter Schnee ein ſolcher Seegen deckt,
Daß Sie der Kinder Gluck von beyder Seit noch ſehen,

Eh' Sie der blaſſe Tod in Gruft uud Sand geſtreckt;
Was wird die Freundſchaft nicht fur treue Wunſche hegen?

Wie wird ſich wer Euch liebt daruber ſehr erfreun
Und unter Wunſch und Flehn, um Gnaden vollen Seegen
 Gott bitten, daß die Eh ein Paradies mag ſeyn!

Es bleibet ewig wahr: es geht nach GOttes Willen!
Hier nutzet ihm der Menſch mit ſeinem Denken nicht

Kein Grubeln der Vernunft, auch nicht die feinſten Grillen
Verhinderns, wenn der Mund der Allmacht etwas ſpricht,

Hier darf der erſte ſich nicht auf ein Vorrecht grunden,
Der Letzte nimmt ſo wohl den Seegens-Groſchen hin,

Du weiſt Dich Werthſter wohl in GOttes Raht zu ſinden
Drum trifft Du dieſe Wahl  den herrlichen Gewinn.

fäut Dir dieſes Looß J der liebliche
Du haſt mit Wohlbedacht Dir eine Braut erwehlet

Die edel von Gemuht, von Zucht und Tugend reich

Schickt ſichs? daß ſich ein Specht vermählet
7

Diß iſt der Thorheit Frucht! am beſten gleich und gleich.
So tragt ein guter Baum die Laſt mit gleichen Zweigen,

So nimmt Herr Urſall auch die Urſalln in die Arm
Sie werden Benderſeits denn aus Erfahrung zeugen

Wie ein ſolch ſanftes Bett, ſo angenehm! ſo warm!
Dergleichen Ehe iſt dem Weinberg zu vergleichen

Den erſt und letzten zwar trift Arbeit, Muh und Fleiß,
Kann  auch was man nicht baut, verlangte Fruchte reichen?

Nein, ein vergnugter Lohn folgt erſt auf ſauren Schweiß!
Ein Winzer muß zuvor den Berg aufs beſte dungen,

Eh ihm der reiche Herbſt den edlen Trank beſchert
Und denn durch klugen Schnitt die Senk auf Knoten bringen,

Damit den Weinſtock nicht der Schoſſer-Trieb verzehrt:;
Denn muß er mit Bedacht biß zu den Wurzeln raumen,

Daß die Pfeil-Wurzel ſich noch immer tieſer ſtreckt,
Drauf ſtabelt er den Stock an zugeſchnittnen Baumen,

Und heftet, biß die Reb an ihrem Pfahle ſteckt;
Und diß iſt noch nicht gnug, er muß auch emſig hacken,

Zuletzt den Ueberfluß des Laubes wohl verhaun,
Will er den ſuſſen Moſt in ſeine Schlauche ſacken,

Und den geklarten Trank in reinſtem Golde ſchaun.
Dein Weinberg, Werthſter Freund! erfordert gleiche Pflege,

Du muſt in Deinem Thun und Trachten ſeyn bemuht,
Wie zur Vermehrung man bequeme Senker lege,

Daß mit Verlauf der Zeit Dein Weinberg wachſt und bluht!

Man alludiret hier auf die bekannte ſinnreiche Fabel und das nette Ge t
dicht vom Specht, welcher ſich mit dem Papagey, Faſan und Pfau

paaren wollen.
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Wiewohl du laſt auch hier des Hochſten Willen walten,
Und weiſt, wer langſahm kommt bringt offt auch gute Beut;

GOtt wird auch uber Dich und Deinen Weinberg halten
Daß Jhn kein Sommer brennt, kein Winter ſchadlich ſchneit.

Kurz es kann Deine Wahl Dich nimmermehr betuben,
Weil die Vergnugſamkeit in Beyder Herz gelegt,

Und unzertrennter Fried' und ewig treues Lieben,
Der Braut! und Brautigam! von OOttt iſt eingepragt.

Gluckſelig biſt Du, Freund, da Du ſo angekommen,
Daß Du ſo manchen haſt den Vortheil abgerennt,

Wer ſo, wie Du, den Zweck hat wohl in acht genommen,
Weiß GOttes Willen recht, den man als Fuhrer kennt

So bluht und lebet dann! bey angenehmnen Lieben!
Es kron Euch beyderſeits der Seegen aus der Hoh'!

Denn, weil die Ehen langſt im Himmel unterſchrieben;So wunſch ich, nur furf Wort: ein Himmel ſey die Eh!
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